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Holetschek: Gesundheitsministerkonferenz ist zentrales Gremium der
Pandemie-Bekämpfung geworden - Bayerns Gesundheitsminister mit
positiver Bilanz nach einem Jahr bayerischer GMK-Vorsitz - Lehren aus
der Pandemie ziehen

Der bayerische Gesundheitsminister Klaus Holetschek zog eine positive
Bilanz des bayerischen Vorsitzes der Gesundheitsministerkonferenz (GMK) 2021.
Den Vorsitz der GMK übernimmt nach Bayern für das Jahr 2022 nun Sachsen-
Anhalt. Der Minister sagte am Sonntag: „Die GMK hat sich zu einem zentralen
Gremium der Pandemie-Bekämpfung in Deutschland entwickelt. Die Beratungen
auf Länderebene sind entscheidend, um im föderalen Deutschland gemeinsam
und möglichst ohne den berüchtigten Flickenteppich im Kampf gegen das Virus
anzutreten. Klar ist aber auch geworden: Wir müssen uns noch besser aufstellen,
um für die Zukunft gewappnet zu sein.“

Der Minister betonte: „Wir müssen Lehren aus der Pandemie ziehen! Die Liste
der Probleme, die wir angehen müssen, ist lang: Wir müssen den öffentlichen
Gesundheitsdienst, die stationäre sowie ambulante Versorgung stärken und auch
Änderungen unseres Gesundheitswesens vorantreiben, etwa, indem wir das
Fallpauschalensystem der Krankenhäuser gründlich reformieren. Klar ist auch:
Wir brauchen für die Zukunft pragmatischere Lösungen und weniger Bürokratie.
Dafür müssen wir auch die Digitalisierung und Innovation im Gesundheitswesen
vorantreiben. Nach der Pandemie kann es kein ‚Weiter so‘ geben!“

Die Ministerinnen und Minister, Senatorinnen und Senatoren für Gesundheit der
Länder haben 2021 erste Schlussfolgerungen aus der Bekämpfung der Corona-
Pandemie als Zehn-Punkte-Plan gezogen und unter anderem folgende
Beschlüsse gefasst:

- Die Krankenhäuser müssen personell und finanziell besser aufgestellt werden.
Die GMK fordert, die Finanzierung der Krankenhäuser auf eine nachhaltige und
tragfähige Grundlage zu stellen. Dafür muss unter anderem das
Fallpauschalensystem reformiert werden. Zudem sollen vom Krankenhaus
ergriffene Maßnahmen zur Entlastung des Pflegepersonals besser finanziert
werden.

- Die Attraktivität des Pflegeberufs muss weiter gesteigert werden, insbesondere
müssen die Arbeitsbedingungen in der Pflege verbessert werden.
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- Die GMK bekräftigt die Ziele des Paktes für den Öffentlichen Gesundheitsdienst.
Der ÖGD muss nachhaltig aufgestellt und für künftige Herausforderungen besser
gewappnet sein.

- Die GMK fordert zudem einen Bürokratieabbau im Gesundheitswesen.

- Die Digitalisierung muss unbedingt vorangetrieben werden.

Holetschek fügte hinzu: „Wichtig ist, dass wir diese Punkte jetzt auch umsetzen!
Für mich steht dabei die Pflege an oberster Stelle – in all ihren Facetten: von der
professionellen Pflege in Krankenhäusern und der Langzeitpflege, in
Einrichtungen und im ambulanten Bereich bis hin zu pflegenden Angehörigen.
Wir alle sind uns einig, dass wir beispielsweise die Pflege- und Betreuungskräfte
in den Alten- und Pflegeeinrichtungen ebenso wie in den Krankenhäusern besser
entlohnen und die Rahmenbedingungen für eine gute Pflege verbessern müssen.
Nur so lassen sich ausreichend Fachkräfte gewinnen, um eine hochwertige
pflegerische Versorgung auch in Zukunft zu gewährleisten.“

Die GMK ist die Fachministerkonferenz der Gesundheitsministerinnen und -
minister sowie -senator innen und -senatoren der Länder.  Der
Bundesgesundheitsminister ist ständiger Gast. Der Vorsitz rotiert jährlich.

Im Jahr 2021 hat sich die GMK 47 Mal in Telefon- oder Videokonferenzen
zusammengeschaltet und regulär zwei Mal getroffen: einmal als Hybridkonferenz
im Juni in München und im November in Lindau am Bodensee als Sonder-
Konferenz in Präsenzform. In rund 75 Stunden Besprechungszeit wurden mehr
als 282 Tagesordnungspunkte beraten und 94 Beschlüsse gefasst. Holetschek
sagte: „Ich freue mich, dass wir gerade beim Impfen und Testen gemeinsam
Beschlüsse gefasst haben, die ganz maßgeblich bei der Bekämpfung der
Pandemie waren.“

Der Minister ergänzte: „Es ist uns gelungen, im letzten Jahr viele wichtige
Beschlüsse zu fassen, weil wir alle – trotz teils unterschiedlicher
Lagebewertungen und auch unterschiedlicher politischer Couleur – an einem
Strang ziehen. Der Austausch mit den Länderkolleginnen und -kollegen hat stets
neue Perspektiven gebracht. Hier zeigt der Föderalismus seine wahre Stärke. Wir
haben dabei wichtige Weichen gestellt: Zu den wegweisenden Beschlüssen
gehören die Weiterentwicklung der Nationalen Impfstrategie, vom Umgang mit
dem Impfstoff von AstraZeneca oder Johnson & Johnson, über die Aufhebung der
Impfpriorisierung bis hin zur Strategie der Auffrischungsimpfungen oder den
Umgang mit Impfnachweisen und Kinderimpfungen. Wir haben uns über
Teststrategien, Quarantänemaßnahmen und Post-COVID ausgetauscht und
Beschlüsse gefasst.“
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Holetschek sagte weiter: „Ich halte die GMK für eine treibende Kraft im Kampf
gegen die Pandemie und weit darüber hinaus. Ich danke den anderen
Ministerinnen und Ministern, Senatorinnen und Senatoren für die gute
Zusammenarbei t .  Meiner  Nachfo lger in  Pet ra  Gr imm-Benne,
Gesundheitsministerin von Sachsen-Anhalt, wünsche ich viel Erfolg für ihre
Arbeit!“


